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Gemeindeammann Leonz Ineichen. 3 sind die Punkte, bezuglich derer L. Ineichen schul
W. 3 ig befunden wurde. Bel einer Neihe anderer Klage
Ein Bild auz dem luzernischen Gemeindehaughalie.) »unkte wurde, weil sie nicht völlig liquid waren, vom

Forischung·) Richter ein Nichtschuldig gefunden. Wir heben dies—
2. Betreffs Unterschlagung in außeramt alls nur einen einzigen Fall hervor, der zugleich einen

liher Steliung, resp. von öuthaben, deren haralleristischen Beweis bildet sur die Art und Weise, wie
derwaitung eigentlichnicht du der amtlichen dreichen mit seinen Vallwilern verfuhr. Seit dem Jahr
Funktion desselben gehörte. 1874 war er der Geschaftsbesorger eines Peter Schurten

Aits Verwalier der Frau Waldiobdel Stocli war In erger in Gitelstuh, zahlte sur denselben, betog dessen Ein
ichen, gestützt auf seine Nechnung auf 1. Juni 1881, ahmen, ließ jur ihnauslaufen, wie ilberhaupt dat Aus
icist den der Depositalkasse vorenthaltenen Gulten, noch aufenla ssen auch in diesem Straffalle wie bei allen kon
n 206 Fr im Rucstand. Ferner hat er zwei von Leon ursitten Gemeindeammannern eine sehr verhãngnißvolle

zuhlmann im Wald errichtete Gulten à 2000 Fr., ange oue spielte. Im Februar 1879 stelte Ineichen dem
angen den 4. und 6. April 1880, welche er von der Schurtenberger auf dessen Verlangen eine Rechnung, wo

Nnhidkamlei erhielt (diese sandie die neuerrichteten Gulten ach Ineichen noch 8020 Fr, nebst zwei Wechseln“ for
Zelwahig san an den Geineinderathbprasidemen an die erte. Siese zwei Wechset betrugen 394 Ft. und waren

sanglei, also an Ineichen), die eine zub 18. Nopember on Schurtenderger auf Rechnung ausgestellt warden. In
üod an Frant, die andere bun 1. April 1801 an Sqchenter er Rechnung hatte Ineichen dem Squrtenberger 10 bis

erseht, somit zusammen für 4000 Fr. Er legte zu beiden 16 Projent Zins und Geldausbruchstosten von seinen
zulten Abtretungescheine bei, bezuglich derer hoher Ver Jorderungen derrechnet, nicht aber von den Zahlungen des
D befeht dat se emmedet von Fueichen gefaischt wor· Zqurtenderger. Er haue auf der Spar und Leihtasse für
m oder daß er dieselben hat fälschen lassen. Schurien berger Fr. 86712. 86 enthoben und nur Fr. 6617

Jreichen wuhle sich sernet dei der Erbaverhandlung 10 Rp. in Rechnung gestellt. Als nun Schurtenberger die
om 19. Februar 1808 über Vater Buhlmann sel. wobei stechnung beanstandete, erllärte Ineichen schriftlich, er
tals Sqhreibet sungirte, dem Sohn Anton Vühlmann wolle die zwei Wechsel auf Abschlag der Rechnung an—
ugejallene Gulten im Gesammtbetbetrage von Fr. 609 ehen, wenn die Rechnung anerkaunt werde, aber nur
V inmaueignen Daron hat er fir Fr dois oa unter dieser Bedingung. Schurienberget wollte das nicht,
nlenn 21. aez 1877 bei der Spar und Leihkasse und r hatte dem Ammann uberdieß eine Gult von 2000 Fr.
mietin zu. Augus 1877 sur gr. 2076. 19 beider Vank ur Sicherung seinet Forderungen hinterlegt und verlangte
yerpfandet und darauf Geld erhoben. Einen den Schwestern iese Gult zuruck, sorderte überdieß 26Fr. Dem gu
Muff in Ballwil zukommenden, laut Nechnung auf 10. ichen prejsitte es mit Anertennung dieser Forderung nicht.
epiember 1879 von Besorgung der Versilberung einer ons hane er die Gut zurucgeben mnussen. Schurtenberger
dilt herruhre nden Saldo den Fr. du I3 hat Jneichen eklamirte bei Prasident Kopfli, rellamirte bei Jueichen.

dhenjaiz unlerschlagen; den Schwestetn Schwanderhater voch ohne rechtliche Schrlite zu thun. Jet hat er die Gutt
aine Gult ben 2ood Fr, die denfelden 18070 aus dem Innmu der derderung verloren, seine glage auf Unrer·
Nachlaß des Leonhard Schwander zugesallen, entfremdet, lagung „Wucher und Erpressung wurde nicht hinläng
and am 20. Juni 1878 bei der Spar und Leihkasse ver ich erwiejen besunden und Inelchen gehtt dießfalua leer
eht. Aus dem Nachlaß des 2. Matimann sel. (gesi. 187) aus. Man sieht es mag ordentlich viel leiden, bis die
sei er eine GVun von Frennas oo, die in Jolge Erbr, Stirafe elnen solchen Mann trifft.

lreit auf der Gemeinderathskanzlei liegen geblieben war, Abgewiesen wurde die Klage auf betrüglichen
iber der Frau Denier in ülidorf gehörte, zurücbehalten Bankerott, welche namentlich die Kommission der
ind den 51. August 1877 bei der Bank in Luzern ver Jemeinde Vallwil vor Kriminalgericht aufrecht hielt. In·
eht; eine fernere Gült von 1000 Fr., den Gebrüdern ichen hatte am 14. Juni 1881 seinen Brubdern verkauft

Waldisbulel in Luzern als Erbgut angewiesen und von elne Liegenschaft mit Fahrhaben, Lebwaaren und Vorrãthen
er Gerichielangle wie uduch der Gemeinderathekanziei d Haus und Scheune um die liegenden Schulden und die

cdheuesert dersedte er den d. Dlioder 1880 dei dFrant behahlung der angeniebenen Posten, überdietz trat Am·
ahler fur sich; ferner eine der Witiwe MuffWaldisblel wann Ineichen seinen Brüdern alle seine „Aktivpposten“

n Emmen angewiesene und auf gleiche Weise in seine Wb, wogegen die Gebruder Ineichen es uübernahmen, in
dande gekommene Gult von ebenfalls 1000 Fr. versehte Verbindung mit zwel andern Gemeinderathsmitgliedern,
x den 31. Mai 1881 in seinem Nuten dei Hrn. Ambühl. zZöpfli und Disler, für Einbringung von defraudirten
ctine Gült von Fr. 837. 14, welche der Anna Haller zu Züulten in die Depositalkasse im Betrage von Fr. 26,903
ewiefen und sodann auf der Gemeinderathskanzlei belassen 33 Rp. zu sorgen. Nach den prozedürlichen Ausweisen
vorden war, hat Ineichen für sich in Verwahr genommen Wernahmen die Cebr. Jueichen. 2A andie Kosten dieser Aus
ind bei Winter aub 18. Nov. 1876 verseht. osung der unterschlagenen Werthschriften zu zahlen. Sie

Ueber eine Gult von Fr. 871. 43, die der Wittwe alten zwar nach Angabe des Präsidenten Kopfli schon

Melchen, geb. Willi, gehörie und die prodisorisch auf der ruher sich auf Ehrenwort verpflichtet, allfällige Mängel
dZemeinderathekanglei deiassen worden, hat er unterm 1. n der Depoßtalkasse für ihren Vruder deden zu helfen.
hebruar 1881 bel Muff &amp; Cie. ebensauis durch Versad *8 wurde mim geklagt, daß doch nicht alle Unterschlag

erfugt. Da aber L. Ineichen hier sür Mehrautgaben ungen gededt worden selen und daß daher Ineichen sich
lber anderweitige Einnahmen hinaus Fre 269. 12 an dieser m Bewußtsein der Insolvenz alles Guthabens entbloßt,
tau sordert, wird nur für Fr. 318. 01 Unterschlagung blutigemacht“ habe, um andere alsdie erstberechtigten

mgenommen. Zreditoren zu decken.

m Aus dem Nachlaß des Ferdinand Honauer hat Ineichen Dagegen wurde eingewendet, Ineichen habe seine Liegen·
rsusren Honauer, resp. die Frau des Erblassers Fr. 2167. chhaft und seine Altiven nicht an eine alte Schuld, sondern

bezogen und dadon Fr. 782. 80 unterschlagen. gegen sofortige Leistung eines Gegenwerthes hingegeben.

— hat eine siatt dem Gemeinderathsprafidenten s haben in der That die Gebt. Ineichen am 1. Juli 1881
8er Gerichiskanzlei  h m Abergebene Gult von 8000 Fr, dem Prasidenten Köpfli 16,000 Fr. bezahlt. Das Gericht
J gangen den 6. Nor. 1807 auf Gebr. Ineichen von Jat diese Einwendung begründet erachtet und deshalb L.

nnn sur sich verwendet vrg Versat bei der siädtl· dneichen von dieser Klage freigesprochen. Es wurde aber
den Ersparnißkassa am 17. Februar 1868. Laut gu uuch geklagt, Ineichen habe seine Bucher beseitigt. Ineichen

— hat Ineichen betreffs dieser Guilt nicht bloh das hat nun laut der Prozedur sehr genau Rechnung geführt,
n v derandert, sondern auch den Abtretungtschein und wie war das ohne Bücher möglich? Das Gericht
Nn Janner 1806 in der Unterschrift des Ablreters erachtete aber den Beweis daß er Bücher besessen, fur

sen u liegt deshalb qualifizirier Betrug von 8000 nicht völllg erbracht und erledigte auch diesen Klagepunkt
zu Gunsten Ineichens.

den 19. September 1832.
 ——— cäò

Endlich stellten die Kollegen des L. Ineichen: Präsident
nopfli und der jetzige Gemeindeammann Disler, den An

rag, Ineichen wegen einzelner Werthinstrumente des Dieb
dahles schuldig zu erklären. Sie sagten, diese Gülten
eien der Gemeinderathskanzlei und nicht dem Gemeinde
schreiber anvertraut worden; Ineichen habe sie der ihm
sen stehenden Kanzlel gestohlen. Die Tendenz dieses An
rages war offenbar die, zu erwirken, daß die Inhaber
verpfändeler Gülten dieselben ohne Ersatz ab Seiten der
Bemeinderathomitglieder zurücgeben müßten, weil gestohle
ies Gut immer reklamirt werden kann, auch vom gut

zläubigen Besiher. Das Kriminalgericht ließ sich jedoch
auf diefe seine Unterscheidung zwischen Kanzlei und Ge—
neindeschreiber nicht ein. Die Mitglieder des Gemeinde
rathes von Vallwil werden ihrer Verantworillchkeit nicht

so leicht ledig sein.
Es sei hier noch benerkt, daß Hr. Staatsanwalt Wirz,

der die Anklage mit gewohnter Ruhe, Milde und Klarheit

oertrat, ganz dieselbe Klage erhob, welche zum Urtheill
erhoben wurde. Echluß folgt.)

Eidgenossenschaft.
Schulartikel der Bundesberfaffung. Der ‚Bund“ macht

aujmerksam auf den Art. 40 des Syllabus, welcher
hesagt: „Es ist ein verdammenswerther Irrthum, zu be
haupten, die ganze Leitung der öffentlichen Schulen, in
denen die Jugend eines christlichen Staats erzogen wirb,

kann und muß der Staats gewalt zugewiesen werden,
und zwar so, daß keiner andern Autorität irgend ein Recht,

sich in die Schulzucht, in Anordnung der Studien c. in
die Wahl oder Approbation der Lehrer zu mischen, zuer
kannt werden lann.“

Nun aber sordert Art. Nder Vundesverjassung die

ausschließlich staatliche Leitung des öffentlichen
Primarschulwesens und es ist daher begreiflich, daß die
Ultramontanen Himmel und Hölle daran sehen, den Ein

luß der Klerisei auf die Vollsschule, die Veibchaltung der
dehrschwestern c. dadurch aufrechtzuerhalten, daß sie die

Ausfuhrung des Schulartikels durch ein Geseh zu hinter
relben suchen.

—Reserendumbunterschristen. Von den 180,000 Unter

chriften, mit welchen die Ultramontanen und Konser

zativen prahlen, scheint ein guter Theil ungultigzu
jein. Ein Korrespondent des „Vund“, welcher Gelegenheit
hatte, einen Theil der Unierschriften einzusehen, berichtet
darüber:

Die Reserendumobogen, welche wir gelehen haben, sisammen alle
zus einem nud demselben Kantan. Und was wir da au Gesehwidrig

iciten angetroffen, Ubersseigi alle Begrijfe. Nicht nur wimmeln die Rese

rendumebogen einzelntr Gemrinden von Unterschrisien, welcht „offendar
don einer und derselben Hand grzeichnri sind', sondern wir haben einen

jolchen Bogen aus der Haupistadt des Kantons getroffen, auf welchem

Einer einzig zehu sremde Unlerschriften gezeichnet hat und dies Uberall
mit seiner cigenen Ramendunietschriit beztugt! Unserer Schahung nach
muß nahezu der fünfte Theit sammilicher Reserendumgunterschrifien
Nefes Kantons als ungUltig gestrichen werden.

Ob der gleicht Unsug auch in andern Kauionen getrichen worden

ist. wissen wir dermalen noch nicht. Eo wird sich zeigtu. Hoffenrlich
wird dit gauzt Unterschriftensammlung, sobald die Vehdrde ihrt Vrilfung

herudet habeu wird, unter beliebigen saauenden Vlaßnahmen der öffent
lichen Einsichtnahmt zugänglich gemacht. Es ist dieß überall bei din
Zilmmregistern der Fall. Soll das Referendum Vestand haben und

nicht zur Karrilatur werden, so muß ed legal, gewissenhast und ehrlich
haudhabt werdeu. Wo bei der Unterschriftensammluug so grelle und

nassenhaste Gesetzeswidrigleinen vorlommen lbünnen, wie dieß in dem
obm angesuhrten Kanton der Fall ist, da ist dald auch die Chrlichteit

der Abstimmung, die Fundamenies der Republil, gesahrdet.

— Gotthardbahn. Neben Alidorf sollen sich auch Giu

lasco, Biasca und Flilelen sür die RNeparaturWerk

datte angemeldet haben, nicht dagegen Vellinzona. Der
Zemelnderath von Altdorf hat in dieser Angelegenheit un

angst zwei seiner Mitglieder an die GotthardbahnDirel
on abgeordnet, aber kelnen bestimmten Enischeid erhalten.
Fulr die Werkstatie ist ein Plah von « Hektaren erforderlich.

Eutern. Ausdem Regltrungtrath. Vom 16. Sept.
Dr. Rot. Schobinger berichtet Uber die Secthalbahnlonferen; in Bern.
an der auch der Vrassdenn der Gestllschast iheilgenemmen und an der
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